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fUtlerlei 28iffeitsn>erfes.
©er ©cprecfett alter Siettfpett itnb ©tere.
(Sine hoiffenfc§aftlid^e @£pebition unter güp=

rung beg eitglifdjen Slrgteg ©oïtor Sailor Be=

rüprte auf bent äBege bon ®alïutta nap ®atb'
fptling einen Sanbftrip, ber auf ber englifpen
©eneralftaBgïarte alg „Sanb ber Schlangen"
fiegeipnet ift. ©oïtor Sailor lieff in biefem
Sanbe boll ©fpungeln unb Uttoalb bie Qelte
aitffplagen unb berfupte toiffenfpaftlipe got=
fpungen botgunepmen. ©iefeg Sanb ift reip
an Pattern, Sipetn unb Siefenfplangeit, un-
ter benen bie gefäprlipften bie Cobra di Ca-

pello unb bie StiHenfplangen finb. Qaplteipe
artbere ©plangen Bilben iïjre ©efeïïfpaft, un=

fpäblipe unb giftige; ferner toeiffe ©cotpione,
beten Siff ben Sienfpen innerhalb einer palBen
©tunbe tötet, Ipaufentoeife ïommen riefige
Blutegel bor, bie fiep in ©tuppen an bie Seine
beg SBanbetetg feftfäugen unb, toenn fie nic^t
reptgeitig Bemerït toerben, ipr Opfer gleieïjfaïIS
umg SeBen Bringen.

llngäplige anbete Siere Bilben bie Sapturtg
ber ©plangen. Sienfpen unb gtoffe Siere fal=
len ipnen gut Seute. ©ogar ber ftarïe, ge=

fpmeibige ißantper. ©et Sßantper, ber mit
beut ©plag feiner mäptigen Sape bie Keinen
Sattem itnb Sipern gerquetfpt, toitb bon ben

gtoffen ©plangen umgefirapt. gurptBare
kämpfe fpielen fiep bafiei aB. 23om ©eBiff ber

Gatter erfafft, peitlt ber iÇarttper iniitenb auf,
fdplägt um fip, toinbet fiep, reifft bie ©tbe tingg=
petitm mit feinen fpatfen prallen auf, get=

ïnicït in toeitem Umïreig bie SSüfpe mit feinem
ftarïert ©dptueif. SIBet etBatmungglog palt ipn
bie Satter umfplungen unb brüdt ipn, Big

feine straft gefeptounben ift unb er leBIoê gu=

fammenfinft. ©ann rollt fip bie ©iegerin auf
bem Körper beg ©etöteten gufammen. ®ie
©plangen toäten bie Sepettfcpet beg Sartbeg,

toenn niept bie Saint biefeg ©cplangenteip mit
einem Sier berforgt pätte, bag ipre §IugBtei=

tung pemuti unb Sienfpen unb Siere an ipnen
räpt. ®iefeg Sier ift bie Siangufte, eine metH
toiitbige Sattenart, ettoag gtöffet alg bie ge=

toöpnlipe ^augratte. Saufenbe bon ©plangen
toerben täglip bon ben Siartguften auggerottet.

®ag Heine Sier tötet nipt aug junger, fon-
bern aug Suft unb ©port, alg fei eg bagu ge=

fepaffert, bag SeBen beg Sîenfpen bor ben

©plangen gu retten. ®ie getoaltige Cobra fo=

gar, ber ©tpxeden aller Sîenfpen unb Seftien,

ift betloten, toenn ipr bie Siangufte an ben

.©päbel fpringt unb bie Qäpne in ipr ©epirn
eingräbt. SBenn ber leife Sßfiff ^ Siangufte
ertönt, fliepen alle ©plangen; aber fie pfeift
erft eine ©efunbe bor bem Singriff, ©ie Siam
gufte toitb bon ben ©nglänbetn in Staffen ge=

gücptet, um fiep ber Cobra gu ertoepren, bie

felbft Big gu ben ©ärten bon ©arbfpiïïing bor=

bringt unb bie SBeiffen, bie bort in perrlipftem
IpopgeBirge ©tpolung unb ©efunbung bom

Sropenflima fupen, in gtoffe SIngft berfept.
©ine ungepeure Ipipe perrfpt im Sßalbe, ïein

Suftpaup ift gu fpüren. Stan fiept ©inge, bie

augfepen, toie Qineige ober bürre Sfte; plöplitp
aber fept fiep biefer bermeintlipe Stft ober

Qtoeig in Setoegung; gleitet unb toinbet fiep

bapin unb berfeptoinbet. ©in feineg Qifcpen

pört man, päufig Hingt eg toie ein garter
glötenton. ©plangenlaut. @d)Iangen, überall
©cplangen, gtaufptoatge unb toeifglipe, filBern
glängenbe, gtoffe, Heine, gang Heine, ©plan=
gen mit ïomifpen ©ebilben auf bem Sopfe,
bie augfepen toie ein $ut, ein iporn ober eine

Stille.
Untoeit beg Sagerg ber ©jpebition, bag aug

biet Bunten unb feepg grauen gelten Beftept,

erfipaüt plöplicp ein ©epeul toie bon einem gu
Sobe getroffenen Sier. ®ag gange Sager gerät
in Slufrupr. „©toffet ©apiB! ©ro^er ©apiB!"
pört man fepreien. ®ie ©lefanten trompeten,
bie ÇfSfexbe ftampfen. SHIeg in größter §Iuf=

regung. ©in ^nber ift toäptenb beg ©cplafeg
bon einer Satter geBiffen toorben. @r peult
bor ©ntfepen. ©oïtor Sailor ïommt mit ber
SIrgneifpastel gerannt. SBag ift paffiert. ©er
^nber geigt auf feinen guff, ©r ift ftarï ge=

fptooHen, ein Heiner feptoatget ^teig geigt bie

©telle beg Siffeg; aug ber faft unfiptBaren
SBunbe fliegt ein Stopfen Slut, ©er ©oïtor
Brennt tief ing gleifp. ©er Crante Brüllt laut
auf unb berliert bag Setoufftfein. SBann tourbe

ber Siann geBiffen? fragt ber SIrgt. ©ie gnbet
toiffen eg nipt; fie fpliefen alle, ©er ^xanïe
patte Sßape unb tourbe bon ber Siûbigïeit itBer=

mannt, ©r pat ben Siff nipt gefpürt. ©ag

©ift toirït ungepeuer tafp. ©g ergeugt gunäpft
einen leipten ©ptoinbel, bann irüBt fip bag

Singe, bie ^ergfpläge toerben immer langfamer.
Sauter ©pmptome, bie ben ©piaf nipt ftören.
Sllg ber ©pläfer ertoapte, patte bag ©ift Be=

reitg Begonnen, bag Slut gu gerfepen, eg gaB

Allerlei Wissenswertes.
Der Schrecken aller Menschen und Tiere.
Eine wissenschaftliche Expedition unter Füh-

rung des englischen Arztes Doktor Tailor be-

rührte auf dem Wege von Kalkutta nach Dard-
schiling einen Landstrich, der auf der englischen
Generalstabskarte als „Land der Schlangen"
bezeichnet ist. Doktor Tailor ließ in diesem
Lande voll Dschungeln und Urwald die Zelte
aufschlagen und versuchte wissenschaftliche For-
schungen vorzunehmen. Dieses Land ist reich

an Nattern, Vipern und Riesenschlangen, un-
ter denen die gefährlichsten die Lobrs, ài La-
psllo und die Brillenschlangen sind. Zahlreiche
andere Schlangen bilden ihre Gesellschaft, un-
schädliche und giftige; ferner Weiße Scorpione,
deren Biß den Menschen innerhalb einer halben
Stunde tötet. Haufenweise kommen riesige
Blutegel vor, die sich in Gruppen an die Beine
des Wanderers festsaugen und, wenn sie nicht
rechtzeitig bemerkt werden, ihr Opfer gleichfalls
ums Leben bringen.

Unzählige andere Tiere bilden die Nahrung
der Schlangen. Menschen und große Tiere fal-
len ihnen zur Beute. Sogar der starke, ge-

schmeidige Panther. Der Panther, der mit
dem Schlag seiner mächtigen Tatze die kleinen
Nattern und Vipern zerquetscht, wird von den

großen Schlangen umgebracht. Furchtbare
Kämpfe spielen sich dabei ab. Vom Gebiß der

Natter ersaßt, heult der Panther wütend auf,
schlägt um sich/windet sich, reißt die Erde rings-
herum mit seinen scharfen Krallen auf, zer-
knickt in weitem Umkreis die Büsche mit seinem

starken Schweif. Aber erbarmungslos hält ihn
die Natter umschlungen und drückt ihn, bis
seine Kraft geschwunden ist und er leblos zu-
sammensinkt. Dann rollt sich die Siegerin auf
dem Körper des Getöteten zusammen. Die
Schlangen wären die Beherrscher des Landes,
wenn nicht die Natur dieses Schlangenreich mit
einem Tier versorgt hätte, das ihre Ausbrei-
tung hemmt und Menschen und Tiere an ihnen
rächt. Dieses Tier ist die Manguste, eine merk-

würdige Rattenart, etwas größer als die ge-

wohnliche Hausratte. Tausende von Schlangen
werden täglich von den Mangusten ausgerottet.

Das kleine Tier tötet nicht aus Hunger, son-
dern aus Lust und Sport, als sei es dazu ge-

schaffen, das Leben des Menschen vor den

Schlangen zu retten. Die gewaltige Lobra so-

gar, der Schrecken aller Menschen und Bestien,

ist verloren, wenn ihr die Manguste an den

Schädel springt und die Zähne in ihr Gehirn
eingräbt. Wenn der leise Pfiff der Manguste
ertönt, fliehen alle Schlangen; aber sie Pfeift
erst eine Sekunde vor dem Angriff. Die Man-
guste wird van den Engländern in Massen ge-

züchtet, um sich der Lobrs. zu erwehren, die

selbst bis zu den Gärten von Dardschilling vor-
dringt und die Weißen, die dort in herrlichstem
Hochgebirge Erholung und Gesundung vom
Tropenklima suchen, in große Angst versetzt.

Eine ungeheure Hitze herrscht im Walde, kein

Lufthauch ist zu spüren. Man sieht Dinge, die

aussehen, wie Zweige oder dürre Äste; plötzlich
aber setzt sich dieser vermeintliche Ast oder

Zweig in Bewegung; gleitet und windet sich

dahin und verschwindet. Ein feines Zischen

hört man, häufig klingt es wie ein zarter
Flötenton. Schlangenlaut. Schlangen, überall
Schlangen, grauschwarze und weißliche, silbern
glänzende, große, kleine, ganz kleine, Schlan-

gen mit komischen Gebilden auf dem Kopfe,
die aussehen wie ein Hut, ein Horn oder eine

Brille.
Unweit des Lagers der Expedition, das aus

vier bunten und sechs grauen Zelten besteht,

erschallt plötzlich ein Geheul wie von einem zu
Tode getroffenen Tier. Das ganze Lager gerät
in Aufruhr. „Großer Sahib! Großer Sahib!"
hört man schreien. Die Elefanten trompeten,
die Pferde stampfen. Alles in größter Auf-
regung. Ein Inder ist während des Schlafes
von einer Natter gebissen worden. Er heult
vor Entsetzen. Doktor Tailor kommt mit der

Arzneischachtel gerannt. Was ist passiert. Der
Inder zeigt auf seinen Fuß. Er ist stark ge-

schwollen, ein kleiner schwarzer Kreis zeigt die

Stelle des Bisses; aus der fast unsichtbaren
Wunde fließt ein Tropfen Blut. Der Doktor
brennt tief ins Fleisch. Der Kranke brüllt laut
auf und verliert das Bewußtsein. Wann wurde
der Mann gebissen? fragt der Arzt. Die Inder
wissen es nicht; sie schliefen alle. Der Kranke

hatte Wache und wurde von der Müdigkeit über-
mannt. Er hat den Biß nicht gespürt. Das
Gift wirkt ungeheuer rasch. Es erzeugt zunächst

einen leichten Schwindel, dann trübt sich das

Auge, die Herzschläge werden immer langsamer.
Lauter Symptome, die den Schlaf nicht stören.

Als der Schläfer erwachte, hatte das Gift be-

reits begonnen, das Blut zu zersetzendes gab



feirte Sîetiung meïjr. 2Iiïmâï)IicC) fenfte fidfj tie=

fer grteben in bas» ©efidjt be§ ©terbenben. ®er
Stob burdj Cobra ift fanft.

®er unbeimlidfe Ilrloalb flotte ben ®eilneb=
mern ber ©ppebition pIö^M} $af; ein. (Sie

füllten baê SSoêartige feiner IDÎacfjt. ®oïtor
SSailor gab ba» Qeidfen gum 3IufbrucÊ), ba§ bie
Snber längfi fe'bnliclijft erloarteten. ®ie unge=
beuten ©cfjtoierigMten, bie firîj ben Korfdfern
in ben Sffieg [teilen, machten e§ unmöglich,

längere Seit in iem „Sdjicmgenlanb" 2Iufent=
bait gu nehmen unb eingebenbe toiffenfdfaftlicfie
gorfdfungen burcbgufitbxen. ®iefeê tounber=
tolle ßanb, mit feiner mächtigen unb üppigen
Vegetation, toirb audj fernerbin feine ©e'beim=
niffe nict)t enthüllen — unb bleiben auf itnaB»
fepBare Seiten, toa§ eê ift, ein Blüpenbeg ßanb
beê lauernben ®obeê, S)3arabieê ber Schlangen,
bie biet in iljrer ©fdfungelbeimai ftärfer finb
al§ ber ÜFienfdp SB. 33.

|«t|ttinra ftntipp jttnlilmtfre
®ie ©efunbbeit ber SXtnber über 2IIte§! '/» Stilo ^pafet nur 80 ©tê.

Uew vertfcr&enere Mager*
restaurier/ rasöt tfas vorzügiio*je JVageram///c/

ü/zx/r oc/er 7aZi/e//e/z

OWg. Pac7c. 3.T5, sste uorieilÄ. Oüff. Doj^eZpac/c. 5.25 t. d. .dpoZft.

AtaMMffi
nimmt entgegen die
Expedition „Am häus-
liehen Herd", Wolf-
bachstraße 19, Zürich.

Wie viele
Stunden im Jahr
bringen Sie in der Küche zu? Sie wer-

den es kaum glauben, wenn Sie es aus-

rechnen. Suchen Sie Ihre häusliche Arbeit

zu vereinfachen, um auch für die so not-

wendige Ausspannung Zeit zu finden. Ver-

wenden Sie zum Beispiel die zeit- und

arbeitsparenden Maggi-Suppen, diese ge-

sunden und wohlschmeckenden Suppen mit

der einfachen Zubereitung.

es hilft, wo alles andere versagt.
Mehrere tausend lobendste An-
erkennungen und Naehbestel-
lungen. Heilt sicher Haaraus-
fall, Schuppen, kahle Stellen,
spärliches Wachstum, Grau-
werden Große Flasche Fr. 3.75.
Birkenblut - Brillantine
ermöglicht schöne Frisur, ver-
hindert das Spalten u. Brechen
der Haare.

Preis Pr. 1.50 und 2.50.
Birkenblut - Shampoon,
der beste zum Kopfwasehen.
30Cts In Apotheken, Drogerien
und Coiffeurgeschäften, Alpen-
kräuterzentrale am St. Gotthard

Faido.
Verlangen Sie Birken-

V *'»* V

pnnf Ideale, kl. Familen-

__ Tömiarpension!
Gr. Gart Kom f. Ia. Ref. v. Ritern
Villa Speranza. 22 rue B.-Menn.

l

Schuhcreme
Die Beste.

Sie verleiht dem Leder dauer-
haften Glanz und macht es weich
und wasserdicht. In allen mo-
dernen Farben erhältlich.

Ed. Neuenschwander
Chem. Fabrik, Zürich 2.

Einrahmen
von Bildern und Spiegeln

Neuvergolden, Renovieren
Goldleisten- u. Rahmenfabrik

Krannlg & Söhne,
Zürich, Selnaustr. 48/50.

keine Rettung mehr. Allmählich senkte sich tie-
fer Frieden in das Gesicht des Sterbenden. Der
Tod durch Lobru ist sanft.

Der unheimliche Urwald flößte den Teilneh-
mern der Expedition plötzlich Haß ein. Sie
fühlten das Bösartige seiner Macht. Doktor
Tailor gab das Zeichen zum Aufbruch, das die

Inder längst sehnlichst erwarteten. Die unge-
Heuren Schwierigkeiten, die sich den Forschern
in den Weg stellen, machten es unmöglich,

längere Zeit in dem „Schlangenland" Aufent-
halt zu nehmen und eingehende wissenschaftliche
Forschungen durchzuführen. Dieses wunder-
volle Land, mit seiner mächtigen und üppigen
Vegetation, wird auch fernerhin seine Geheim-
nisse nicht enthüllen — und bleiben auf unab-
sehbare Zeiten, was es ist, ein blühendes Land
des lauernden Todes, Paradies der Schlangen,
die hier in ihrer Dschungelheimat stärker sind
als der Mensch. W. V.

Kchmorrs Kichp MchWk
Die Gesundheit der Kinder über Alles! V» Kilo Paket nur 80 Cts,

Den vez-àê'àensn

O-A, S,7S, «.

WlIIIWM
uilllint SNtASASN àis
IZxpsàition „tlni làs-
liàsn Nsrà^, 'tVolk-
baàstralZs 19, Mrià

Mis vïsls
5îun«Isn im Zokr
bringen Lis in cier Kücke ^u? Lie iver-

äen es kaum gisuben, wenn Lie es sus-

recbnen. Lücken Lie Ikre ksusiicke Arbeit

?u vereintscken, um sucti kür die so not-

wendige Ausspannung ?eit ?u finden. Ver-

wenden Lie ?um Beispiel die ^eit- und

arbeitsparenden lVlaggi-Luppen, diese ge-

suncien und wokisckmeckenden Luppen mit

6er einsacken Zubereitung,

es killt, ^V0 Alles anders versagt.
Nekrere tausend lovendste à-
Erkennungen und ^aekvestel-
Innren, îleilt sioker Baaraus-
fall, ^ekuppsn, kakis Stslisu,
spârlîekss VVaskstuin, krau-
^srdsn Groks Plasede ^r.3.75.
Sii-Ilvnblui - knillsntî»,«
erniogiiekt sekone k'risur, ver-
kindert das Sxaltsn u. Breoken
der Kaare.

Nrsis ?r, 1,sv llnà 2,M.
Lii»kend>lit » Stismpoon,
der veste 2ura Loxl^vaseksn.
30(?ts In ^xotdeken, Drogerien
und Doiklsurgesekäkten, ^.lxsn-
kràutsr^isntrale am Lt. Dottkard

?aido.
Verlangen Sie Birken-

Emilen-
MUMMN

Dr. D^rt Xorn f. la. Bel. v. Kitern
Villa Speransa. 22 rue B-Nenn.

I

lllo Ss»î».
Sie verleivt dem Deder dauer-

kalten Dlan^i und inaekt es v^siek
?mà Vksssrâiolit, III S.IISII mo-
dernen Larven erkältliek.

Lit.
Dkem. Kavrik, ZLLnIok 2.

LÎNI'S^MSN
von Bildern nnd Spiegeln

l^euvergolden, Benovieren
koidlsistsu- u. kakmvol'adrlk

X>»-,ni>Ig » ZSKno,
^lüriek, Sslnanstr. 48/50.
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